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Annaburg, den 7. Auguſt 1908.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Der Kaiſerbeſuch in Schweden

hat gezeigt, welche Sympathien der Kaiſer in dem
nordiſchen Lande beſitzt. Beweis der vom Kaiſer
mit denſelben Gefühlen erwiderte herzliche Trink
ſpruch des Königs Guſtav, den d i
Haltung der Stockholmer Bevölkern Kat

paar empfing am Dienstag den deutſchen Hilfs
verein, den Kirchenvorſtand der Deutſchen Sankt
Gertrud Gemeinde und die in Stockholm anweſenden
Mitglieder des Deutſchen Flottenvereins. Hierauf
beſuchten beide Majeſtäten die Kaſerne der Leib
garde zu Pferde und die Artillerie Kaſerne. Von
der Königin geleitet, beſichtigte die Kaiſerin ferner
die Ridderholmskirche. Abends fand Familientafel
bei dem Königspaare ſtatt.

Der Kaiſer wird, wie nunmehr feſtſteht, am
12. Und 13. d. Mts. auf dem Druppenübungsplatz
Senne bei Paderborn anweſend ſein, um die dor
tige Kavalleriebrigade zu beſichtigen.

Das Kaiſerpaar hat Stockholm wieder ver
laſſen. Nach herzlicher Verabſchiedung von dem
ſchwediſchen Königspaare traten der Kaiſer und die
Kaiſerin arm Mittwoch abend die Rückfahrt nach
Deutſchland an. Die Majeſtäten haben von Stock
holm den beſten Eindruck mitgenommen, wie die

münd

Schweden das Kaiſerpaar nur ungern haben ſcheiden
ſehen. Nachdem die Majeſtäten im Laufe des Tages
verſchiedene Sehens würdigkeiten beſucht hatten, fand
abends auf der „Hohenzollern“ ein Abſchiedsmahl
ſtatt. Die Ufer und die Schiffe erſtrahlten in Lichter
glanz und Tauſende frohgeſtimmmter Menſchen
brachten ihre Huldigungen dar. Bald darauf ging
die Kaiſerflottille unter donnerndem Salut in See.

Fie Stockholmer Toaſte. Die zwiſchen dem
König Guſtav von Schweden und unſerm Kaiſer
in Stockholm ausgetauſchten Trinkſprüche zeichnen
ſich durch große Herzlichkeit aus. Sie enthalten
zwar nicht das unlängſt von dem Könige und dem
Präſidentert Fallieres angewandte Wort „Sym-
pathie“. Dieſer Ausdruck wird indeſſen reichlich
aufgewogen durch Wendungen, wie befreundetes
und ſtammverwandtes Volk, gute und herzliche Be
ziehunger, enge Eintracht und reger Austauſch
zwiſchen beiden Ländern uſw.

Reichskanzler Fürſt v. Bülow iſt von Swine-

g Fürſt Bülorvder Nordſee in den Monaten Auguſt
und September eine Reihe einflußreicher Parlamen
tarier einpfangen und mit ihnen über die Lage im
Reich und in Preußen und über die kommenden
parlamentariſchen Arbeiten des Winters, beſonders
über die Reichsſinanzreform konferieren.

Wie das „Militärwochenblatt“ meldet, iſt
der Generalleutnant Sixt v. Armin, Direktor des
Allgemeinen Kriegsdepartements im Kriegsminiſte
rium, zum Kommandeur der 13. Diviſton ernannt
und der Oberſt Wandel mit dem Range eines
Brigadekommandeurs und Abteilungschef im Kriegs
miniſterium, mit Wahrnehmung der Geſchäfte des
Direktors des Allgemeinen Kriegsdepartements im
Kriegsminiſterium beauftragt

Die Einnahmen des Reichs laſſen zu wünſchen
übrig; auch der Junt iſt wieder recht ungünſtig
verlaufen. Hauptſächlich ſind es die Zölle, deren
Ertrag enttäuſcht, während die Verbrauchsſteuern
zum Teil wenigſtens höhere Einnahmen erzielt

haben als im Vorjahre. Die ſogenannten neuen
Steuern haben mit Ausnahme des Perſonenfahr
kartenſternpels auch im Juni wieder nicht einmal
die vorjährige Höhe erreichen können. Jm ganzen
ſind die Reichseinnahmen um mehr als 10 Mill. Mk.
hinter den vorjährigen zurückgeblieben, was umſo
mehr ins Gewicht fällt als der Anſchlag für 1908
meiſt höhere Einnahmen vorſieht, als der für 1907.

Kürzlich war davon die Rede, daß eine
Reichs Weinſteuer bei der Reichsſinanzreform eine
Rolle ſpielen werde. Dieſe Nachricht entfpricht nicht
den Tatſachen. Es iſt zwar nicht das erſte Mal,
daß man ſich mit dem Gedanken einer Steuer dieſer
Art getragen hat. Es haben auch diesmal dahin
gehende Berechnungen ſtattgefunden, doch hat man
den Plan wieder aufgegeben

Balkanſtaaten. Für beide Söhne des Königs
von Serbien werden, nachdem bei verſchiedenen
Höfen vergeblich angeklopft worden iſt, amerikaniſche
Bräute geſucht. Der Auftrag, Umſchau zu halten,

Spiridionow, der
wurde, erteilt. Der General darf die Taufzeugen
ſchaft und Taufpathenſchaft des Zaren in Ausſicht
ſtellen. Der amerikaniſche Geſandte in Bukareſt
hatte den Auftrag, ſich über die Charaktereigen
ſchaften der Prinzen zu erkundigen, weil ſchon meh
rere amerikaniſche Millionäre ſich für die Sache
intereſſieren.

Amerika. Die große Flotte der Ver. Staaten,
die Amerika im Süden umſchifft, ſich eine Zeitlang
vor San Francisko aufgehalten hat und ſich nun
auf der Fahrt durch den Stillen Ozean nach Auſtra
lien befindet, wird ſpäterhin auch an der chineſiſchen
Küſte erwartet. Die Flotte kommt Ende September
auf eine Woche nach Amoy, jedoch nicht nach
Schanghai. Die chineſiſche Regierung bereitet aus
dieſem Anlaß große Feſtlichkeiten vor, wofür eine
Million Taels ausgeſetzt ſind.

Aſten. Jn Perſien hat ſich ſeit der Wieder
herſtellnng der Verfaſſung in der Türkei die Lage

Ungleiche Brüoder.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.
(35. Fortſetzung.)

„Ach was, laſſen Sies nur gut ſein,“ meinte
Marie treuherzig, „es iſt doch Chriſtenpflicht, daß
man einander beiſteht. Alſo, wo bin ich denn
ſtehen geblieben. Ja ſo, das wollte ich erzählen
Jch ſtehe geſtern abend in meiner Küche und höre
da auf einmal einen Mordsſkandall Nun denken
Sie, unſere Madame war mit dem Onkel Fritz.
was ihr Bruder iſt, furchtbar zuſammengeraten.
Der gute, alte Herr wollte es durchaus nicht leiden,
daß ſich unſer Herr Eugen mit dem Fräulein Milly

verlobt. Sie müſſen nämlich wiſſen, daß das Fräu
lein Milly alle Tage gelauſfen kommt, und der
Onkel leann ſie nicht ausſtehen, weil ſie ſo zudring
lich iſt, wie er ſagt, Geſtern nun, da ärgerte er
ſich ſchrecklich Es iſt eine Sünde und eine Schande,
ſchrie e. ſo laut, daß ich jedes Wort deutlich ver
ſtehen Wnnte und ſchlug dabei auf den Tiſch, daß
alles nur ſo klirrte. Aus dem Heiraten ſoll man
kein Geſchäft machen, er werde es nimmermehr zu
geben, daß der Herr Eugen ſich für den leichtſin

nigen Bruder opfere und eine Frau nehme, die er
gar nicht liebe. Da ſei er auch noch da, Um es zu
verhindern, und die andern ſollten ſich ſchämen.

Darauf iſt unſere Madame ſchrecklich in die
Hitze geraten. Sie laſſe ſich ihre Kinder nicht ver
hetzen, ſchrie ſie, Eugen ſei nicht gezwungen worden,
er wolle ſich freiwillig verloben. Sage lieber „op

fern“, rief da der Onkel und ſtieß einen Stuhl um.
Frage doch deinen Sohn, ob er die liebt, die ihr
ihm aufzwingen wollt, oder eine andere

So ſtritten ſte ſich herum. Die Madame wurde
immer zorniger, und ſagte zuletzt, er ſolle ſich nicht
da nicht hineinmiſchen, es ginge ihm nichts an.

„Gut,“ erwiderte der alte Herr, „ſo kann ich ja
gehen aber zuvor möchte ich Eugen ſelbſt fragen,
ob es bei dieſer Verlobung bleibt.

„Spare dir die Mühe,“ rief die Madame wieder,
„es bleibt dabei, und der Verſpruch wäre heute
ſchon geſchehen, wenn Eugen nicht eine dringende
Geſchäftsreiſe machen müßte. Nur deswegen wurde
die Verlobung noch aufgeſchoben. Aber du wirſt
daran nichts ändern. „Das wollen wir doch ab
warten,“ ſchrie er, da ſtand er auch ſchon unter der
Düre, und ſchnurſtracks verließ er das Haus. Auf
der Treppe hörte ich ihn noch einmal „Pfui“ ſagen.
Heute in aller Frühe hat er ſeine Sachen abholen
laſſen. Jch glaube, die Madame iſt hölliſch froh,
daß ihr Bruder wieder ausgezogen iſt, er hat ihr
ohnehin viel zu viel in ihre Wirtſchaft hineingeredet.
Sie vertrugen ſich ſchon gar nicht zuſammen. Zu
erſt war ein Geſums um den reichen Onkel, bis er
kam. Man konnte ſich gar nicht genug tun, und
beim Empfang waren ſie alle wie aus dem Häus
chert, weil ſie glaubten, er bringe einen Sack voll
Geld für Sie mit. Wie ſie aber ſahen, daß es
nichts iſt, da wendete ſich das Blatt

Violetta hatte ſchweigend dieſen Erguß zuge
hört. Jn ihren Augen lag ein träumeriſcher Aus
druck. Ein müdes Lächeln, wie Winterſonnenſchein,

irrte um den kleinen, blaſſen Mund. Um Marie,
die auf ihre Kochkunſt ſehr ſtolz war, nicht zu be
leidigen, hatte ſie verſucht, etwas zu genießen, doch
es wollte nicht gehen, der Biſſen blieb ihr im
Munde ſtecken. Die Köchin beobachtete von der
Seite das feine Geſichtchen, das heute ungewöhnlich
blaß ausſah. Auch der Alte wollte ihr durchaus
nicht gefallen, ſeine Augen lagen tief in den Höhlen,
die Wangen waren ſo ſchmal und eingefallen, die
Bewegungen ſo ſchwerfällig, völlig verändert
kam er ihr vor.

Ein paar Tage waren vergangen Violetta
ſaß ſtill mit einem Buche am Fenſter Aber ſie
las nicht. Jmmer wieder irrten die Blicke des
Mädchens hinaus in den Garten. Mit ſehnſüch-

tigem Ausdruck ſpäten die Augen den Weg entlang.
Eugen kam immer ſeltener. Violetta wußte ja, es
war köricht, daß ſie noch irgend welche Hoffnung
hegte, und doch war es ihr beinahe ein Bedürfnis,
ihn zu ſehen. Es war ihr ſchon ein Troſt, wenn
ſie ihn nur von weitem erblickte.

Die Sonne ſchien ganz warm und weckte ein
Sehnen in der Bruſt des Mädchens, ein Sehnen
nach Glück. Der alte Frühlingsglaube wollte auch
in ihr wieder lebendig werden. Die linde Luft, die
zum geöffneten Fenſter hereindrang, umfächelte lieb
koſend das liebliche Geſicht des ſtillen Mädchens

Plötzlich ſchrak die Träumerin empor aus ihrem
Sinnen. Eine Schar Spatzen, die ſich am Wege
getummelt, ſtob flatternd auseinander. Kam da
jemand Violettas Herz klopfte freudig. Da er
kannte ſie in der näherkommenden Geſtalt Elſe,



verſchärft. Die Bevölkerung der Hauptſtadt Teheran
verlangt ſofort die Eröffnung des Parlaments.
Jn der Umgebung des Schahs fürchtet man den
Ausbruch neuer Unruhen und hat dementſprechende
Vorkehrungen getroffen.

Graf Zeppelin's große Fernfahrt.
Ganz unerwartet hat Graf Zeppelin Dienstag

ſeine Fahrt nach Mainz angetreten. Bei günſtiger
Witterung, ohne Hilfe eines Dampfbootes verließ
der Ballon die Halle und ſtieg um 6.40 Uhr auf.

Die „fahrplanmäßige“ Strecke Friedrichshafen
Konſtanz Schaffhauſen Baſel Straßburg
Mannheim Ludwigshafen Worms wurde glatt
und flott zurückgelegt. Ueberall jubelten Tauſende
dem kühnen Pfadfinder der Lüfte in voller Be
geiſterung zu, und über die ganze Erde hin trug
der Draht die Kunde von der neuen glanzvollen
Leiſturtg des Mannes, der binnen kurzer Friſt ein
Stolz ſeines Volkes, ein Liebling Hunderter von
Millionen in allen Ländern der Erde geworden iſt.

Der leidige vordere Motor, der dem Grafen
ſchon einmal einen ſo böſen Streich geſpielt hatte,
bereitete auch am Dienstag dem ſchönen Unterneh
men ein vorzeitiges Ende. Jn der Nähe der uralten
heſſiſchen Rhein und Weinſtadt Oppenheim, von
Mainz aus nur noch ein Dutzend Kilometer ent
fernt, mußte ſich Zeppelin, da ſich ein Schaden an
der verhängnisvollen Stelle zeigte, zur Unterbrechung
der Fahrt entſchließen. Der Vater Rhein, der ge
rade in dieſer Gegend ſo viele bedeutſame Ereig
niſſe der deutſchen Geſchichte geſehen hat, bot dem
niedergehenden Luftſchiff eine bequeme Landungs
ſtelle dar.

a

S Kilometer

heim beträgt alſo ungefähr 407 Kilometer

Das Luftſchiff Zeppelins vernichtet.
Explodiert und verbrannt!

Eben noch durchhallte unendlicher Jubel die
deutſchen Gauen über die zweite erfolgreiche Fahrt
des kühnen Luftſchiffers Grafen Zeppelin, und nun
iſt das Luftſchiff Nr. auf deſſen Leiſtungen ſein
Erbauer und wir alle mit ihm noch ſo große Hoff
nungen ſetzten, nicht mehr vorhanden. Schon war
Graf Zeppelin auf der geſtern früh angetretenen
Rückfahrt nach Friedrichshafen über Stuttgart hin
ausgekommen, als ihn ein geringer Motorſchaden
und Gasverluſt zur Landung auf freiem Felde bei
Echterdingen zwang. Dieſe erfolgte ohne irgend
welche Schwierigkeiten und verſtärkte ſo, was ſehr
wichtig iſt, die Ueberzeugung, das Zeppelins Luft
ſchiffe auch auf feſter Erde niederzugehen vermögen

bei der Exploſion ſchwer verletzt.

gebracht.

Was dann geſchah, hat mit der Frage der Brauch
barkeit oder Nichtbrauchbarkeit dieſes Syſtems ge
rade ſo wenig zu tun, wie etwa eine Zugentgleiſung
infolge Unterwaſchung des Gleiſes durch einen
Wolkenbruch gegen den Nutzen der Eiſenbahnen
etwas beweiſt. Ein plötzlich ausgebrochener Ge
witterſturm hat Zeppelins Luftſchiff zerſtört und
leider auch einige mit dem Halten der Gondel be
ſchäftigte Soldaten ſchwer verletzt. So ſehr das zu
bedauern iſt, ſo bleibt uns doch der Troſt, daß der
ausgezeichnete Mann ſelbſt, dem wir bereits unver
gängliche Leiſtungen verdanken, unverletzt geblieben
iſt. Wir hoffen, das der ſchwere Schlag, der ihn
getroffen hat, ihm nichts von ſeinem Mute, ſeiner
zähen Tatkraft, ſeiner eiſernen Beharrlichkeit nehmen
wird an der Größe ſeines Werkes wird ja da
durch nicht das mindeſte geändert!

Und darum wollen wir auch jetzt feſt an der
Seite des ſchwer getroffenen, tiefgebeugten Mannes
ſtehen. Schon erheben ſich Stimmen, die für eine
Nationalſpende an den Grafen Zeppelin plaidieren.
Denn nur das kann der beſte Troſt ſein, daß er
ſein ſtolzes Werk, das die elementaren Gewalten ſo
jäh unterbrochen haben, ohne weiteren Aufenthalt
bis zur entgültigen Vollendung durchführen kann.
500000 Mark hat der Staatsſekretär des Jnnern
bereits vor der Kataſtrophe an den Grafen ausge
zahlt, hoffentlich wird die Regierung jetzt auch die
weiteren zwei Millionen flüſſtg machen, damit mög
lichſt ſchnell die Mittel zum Bau eines neuen Luft
ſchiffes zur Stelle ſind.

Ueber das Unglück, das bei Echterdingen über
den Ballon hereingebrochen iſt, berichten folgende
Delegramme:

Auguſt.Echterdingen, 5. Ein Gewitterſturm
hat heute nachmittag gegen 3 Uhr den Ballon des

Grafen Zeppelin aus den Ankern geriſſen. Dabei
geriet der Ballon in Brand und explodierte, wäh
rend er mit den Steuern in die Höhe ging. Der
Ballon wurde vernichtet. Graf Zeppelin blieb un
verletzt.

Echterdingen, 5. Auguſt. Der Unfall des
Zeppelinſchen Ballons wurde dadurch verurſacht,
daß infolge eines überaus heftigen, plötzlichen Ge
witterſturmes eine Gondel des Ballons in die
Höhe gehoben wurde. Als ſie wieder auf den
Boden aufprallte, explodierte ein Motor und der
betreffende Teil des Ballons fing Feuer. Mehrere
Soldaten, die mit dem Halten der Gondel beſchäf
tigt waren, wurden mit in die Höhe geriſſen und

Graf Zeppelin
ren Lebens-erh.ein Anutomobtl nach hier

D ugenblicke des Unfalls an
weſende Menſchenmenge wird auf 10 bis 50000
Perſonen geſchätzt. Der Ballon wurde vom Sturme
weggeriſſen und, in der Luft brennend, völlig ver
nichtet

Stuttgart, 5. Auguſt. Nach weiteren Meldungen
über die Ballonkataſtrophe ſteht es feſt, daß niemand
getötet, aber zwei oder drei Perſonen ſchwer verletzt
ſind. Es beſtätigt ſich, daß der Ballon vollſtändig
verbrannt iſt; das Gerippe iſt vom Sturme weg
geweht worden. Von Echterdingen hat ſich der
Graf im Automobil nach Stuttgart begeben, wo
er im Hotel abſtieg und ſodann um 6 Uhr im
Schnellzug nach Friedrichshafen abgereiſt iſt.

Friedrichshafen, 6. Auguſt. Graf Zeppelin
hat folgendes Telegramm des Kaiſers erhalten:

Jch höre zu meinem aufrichtigen Bedauern,
daß ihr Ballon vom Gewitter zerſtört wurde, und
ſpreche. Jhnen bei dieſem überaus unglücklichen

Mißgeſchick meine herzlichſte Teilnahme um ſo mehr
aus, als ich und ganz Deutſchland allen Anlaß zu
haben glaubten, Sie zum ruhmvollen Abſchluß
Jhrer epochemachenden großartigen Leiſtung be
glückwünſchen zu können. Jmmerhin bleibt der Er
folg im höchſten Grade anzuerkennen und muß
Sie über das erfahrene Unglück tröſten.

Der Reichskanzler Fürſt Bülow ſandte unterm
5. d. M. aus Norderney an den Grafen Zeppelin
folgendes Telegramm: Soeben erreicht mich die
Nachricht von der Vernichtung Jhres Luftſchiffes.
Wer ſein Leben an eine große Jdee ſetzt, den
können ſolche Schläge nicht entmutigen. Die Er
fahrungen bei dieſem Unglück werden Sie Jhrem
Ziel nur näher bringen. Jch werde Jhre weiteren
Arbeiten mit aller Kraft unterſtützen.

9Lokales und Provinzielles.
Aununaburg. Der hier allgemein bekannte

Vorſteher des Milikärbauamts Torgau, Herr Bau
rat Trautmann, iſt nach Breslau verſetzt worden.
An ſeiner ſtatt hat Herr Militär Bauinſpektor
Schulz, bisher bei der Jntendantur in Magdeburg
das genannte Bauamt leitend übernommen

Herzbherg, 5. Aug. Wie in anderen Nadel
wäldern, ſo tritt auch in unſerem Stadtforſte die
Nonne in Mengen auf. In Den letzten 2 Tagen
wurden im ſtädtiſchen Großbuſch durch mehrere an
genommene Schulknaben etwa 25000 Stück getötet,
darunter über 200 Kiefernſpinner. Letzterer iſt noch
gefährlicher als die Nonne, da er die Nadel bis in
die Wurzel zerſtört, nnd dadurch das Abſterben der
Bäume herbeiführt, während die Nonne mehr die
Mitte der Nadel angreift.

Wittenberg, 3. Aug. Seine wilde Abſtamm
ung konnte hier auf der Vogelwieſe ein Neger nicht
verleugnen. Beim Ringen biß er ſeinem weißen
Gegner einen Finger ab. Der Neger flüchtete und
konnte bis jetzt nicht feſtgenommen werden.

Zahna, 3. Aug. Das geſtern nachmittag gegen
5 Uhr heraufziehende Gewitter hat ſich in der Ge
gend von Kemberg und Bergwitz entladen und war
von einem furchtbaren Hagel begleitet. Wie mitge
teilt wird, ſoll dieſer einen halben Fuß hoch gelegen
haben. Der Hafer, der zum großen Teil ſchön in
Mandeln ſtand und auf Schwad gemäht war, iſt
dem ſchweren Unwetter ganz zunt Opfer gefallen,
und auch ſonſt hat das Wetter großen Schaden an
gerichtet. Ein Augenzeuge berichtet, daß der Hagel
noch gegen 7 Uhr abends 10 Zentimeter hoch gen

der Hufner Go e

erlitten Hat.

die Schweſter Eugens, und eine leiſe Enttäuſchung
malte ſich in ihren Zügen

Was mochte ſie hier wollen
Violetta ſah fragend auf, als die junge Dame
ins Zimmer trat und etwas verlegen Platz nahm
Sie räuſperte einigemale, ehe ſie zögernd begann
„Mein Kommen hat einen beſonderen Grund, ich
weiß nicht recht, wie ich mich meines Auftrages
entledigen ſoll Sie müſſen mich nicht mißver
ſtehen ſeiee ſtockte, offenbar bemühte ſie
ſich, das paſſende Wort zu ſinden.

„Bitte, ſagen Sie doch gerade heraus, was Sie
bedrückt. Wozu dieſe Umſchweife bemerkte Vio
letta mit unheimlicher Ruhe
Es tut mir leid aber, wie die Verhältniſſe

liegen, müſſen wir Sie bitten, ſich nach einem an
deren Quartier umzuſehen. O, nicht auf ein paar
Tage kommt es an Sie ſollen nicht gedrängt
werden. Sie ſollen ſich Zeit laſſen, bis Sie etwas
Paſſendes gefunden haben. Aber da es doch ſein
muß, möchte ich Sie einſtweilen darauf vorbereiten.
Mein Bräutigam wünſcht nämlich, daß wir nach
urſerer Hochzeit dieſes Haus bewohnen. Es ge
fällt ihm ſo gut, und ſoll zweckentſprechend umge
baut und vergrößert werden. Die Arbeiter müſſen
ſobald als möglich beginnen, denn gerade im
Sommer wohnt es ſich hier ſo wunderſchön. Sie
werden alſo begreifen, daß ich wichtige Gründe für
mein Handeln habe und bei ruhiger Ueberlegung
müſſen Sie ſich ſelbſt ſagen, daß ich nicht anders
kann. Wir wiſſen ja, daß auch wir Jhnen Dank
ſchulden, denn Sie haben durch Jhr entſchloſſenes

Handeln meinem Bruder Eugen das Leben ge
rettet und wenn es ginge, würden wir Sie hier
noch länger wohnen laſſen aber, wie geſagt
es tut mir leid doch es muß ſein

Elſe wartete vergebens auf Antwort. Violetta
preßte die Lippen zuſammen, als wollte ſie ver
hindern, daß ihnen ein Wort entſchlüpfe. Sie hielt
die Augen beharrlich geſenkt, denn ſie fürchtete, durch
eine Bewegung den Kampf zu verraten, der in
ihren Jnnern kobte. Sie gab ſich Mühe, ruhig zu
ſcheinen, doch es gelang ihr nicht. Der Schlag, den
man gegen ſie geführt, war zu groß,

Nur das eine hätte ſie gern gewußt, ob er, der
ihr dies Aſyl geboten, im Einverſtändniſſe war mit
ſeiner Schweſter, die ihre Entfernung ſo ſehr zu
wünſchen ſchien. Warum kam Eugen nicht ſelbſt,
um es ihr zu ſagen Fehlte ihm der Mut dazu
Doch blieb ſich dies jetzt nicht völlig gleich Wa
rum klammerte ſich ihr Herz noch immer an eine
Hoffnung, die ſich nie und nimmer erfüllen konnte
Gab es denn für ſie noch überhaupt etwas zu
hoffen Sie hatte ſich ſelbſt ſchon oft geſagt, daß
ſie die Güte dieſer Menſchen nicht länger in An
ſpruch nehmen durfte, daß ſie endlich fort mußte
von hier. Aber immer wieder ſchob ſie es hinaus.
Wo ſollte ſie auch hin Nur ſo lange wollte ſie
bleiber, bis für den Vater irgend ein Verdienſt ge
funden war. Es brauchte ja nicht viel zu ſein,
ſie lebten von jeher einfach und beſcheiden. Jhre
Einnahmen waren niemals glänzende geweſen.
Aber jetzt, gerade jetzt, wo ihr Arm noch nicht zum
Arbeiten taugte, wo ſie ihn noch nicht gebrauchen

konnte, und der Vater ſchon verſchiedene vergebliche
Verſuche gemacht hatte, auf irgend eine Weiſe Geld
zu verdienen, woher ſollte man jetzt in dieſer
ſchweren Zeit das Nötigſte nehmen Wovon die
Miete vezahlen, wenn ſie auch das allerbeſcheidenſte
Stübchen bezogen. Violetta hatte das alles ſchon
hundertmal erwogen, die Wohltaten drückten ſie
wie eine ſchwere Laſt, aber immer wieder hatte ſie
dieſelben annehmen müſſen, da es keinen Ausweg
gab. Ein Schauder rann ihr fetzt durch die zarten
Glieder. Sie ſah ſich dem Mangel preisgegeben,
hungernd und frierend in die Welt hinausgeſtoßen
mit dem Vater, der in der letzten Zeit ſo hinfälltg
geworden war, daß ihr manchmal eine gräßliche
Angſt aufſtieg, eine Ahnung von etwas Schreckli
chem, das ſie nicht zu hindern vermochte. Auch
jetzt ſaß er ſchier teilnahmslos im Lehnſtuhl, den
Kopf etwas zur Seite geneigt, als ginge ihm die
ganze Sache gar nichts an. Violetta warf einen
hilfeſuchenden Blick zu dem Vater hinüber doch
dieſer rührte ſich nicht. Eine ganze Weile blieb es
ſtill im Zimmer. Elſe fühlte das Peinliche der
Situation und wünſchte, ſobald als möglich zu
Ende zu kommen.

Nun überlegen Sie ſich die Sache,“ ſagte ſie
aufſtehend. „Es iſt ja nicht ſo ſehr eilig. Wenn
Sie etwas Paſſendes gefunden haben, dann erſt
ſollen Sie das Haus verlaſſen, früher nicht.

Es klang doch etwas wie Mitleid hindurch

e e Fortſetzung folgt.
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Deſſau 3. Aug. Vor einigen Tagen erſchlug
ein Einwohner von Moſigkau einen etwa 30 Pfund
ſchweren Biber mit der Senſe. Das Erlegen des
hier ſeltenen Tieres dürfte für den Betreffenden
noch böſe Folgen haben.

Bernhburg, 5. Aug. Ein heftiges Unwetter ging
heute nachmittag hier nieder. Mehrere Gewitter ent
luden ſich mit wolkenbruchartigern Regen. Auch
ſtarker Hagelſchlag ſetzte ein. Auf den Straßen lag
der Hagel wie friſchgefallener Schnee. Der Ernte
hat er großen Schaden zugefügt. Der Blitz ſchlug
mehrfach ein. Der Betrieb Der elektriſchen Bahn
ſtockte geraume Zeit, da die Gleiſe erſt von den
Schlammmaſſen befreit werden mußten

Schkenditz, Auguſt. Der 33. Verbandstag
des Feuerwehrverbandes für den Regierungsbezirk
Merſeburg fand hier am Sonnabend und Sonntag
ſtatt. Vertreten waren 102 Feuerwehren. Der
nächſtjährige Verbandstag findet irr Düben bei
Eilenburg ſtatt. Die Schulübungen am Sonntag
vormittag wurden von etwa 100 Mann der frei
willigen Feuerwehr Schkeuditz tadellos ausgeführt,
desglichen das ſich anſchließende Löſchmanöver.
Der Feſtzug am Nachmittag wurde leider durch
eirten heftigen Gewitterregen auseinandergeſprengt.

Pönrmelte, Kreis Kalbe, 3. Aug. (Späte Ent
deckung eines Mordes Am 7. Januar 1907 wurde
der Bäckermeiſter Sonntag in Pömmelte erhängt
aufgefunden Damals glaubte man im Dorfe nicht
an einen Selbſtmord, beſchuldigte vielmehr den
Maurer Friedrich Fabtan, der mit der Ehefrau des
Sonntag ein Verhältnis hatte, bei dem Tode des
Sonntag die Hand im Spiele gehabt zu haben.
Die damals vorgenommenen Ermittlungen über
die Todesurſache ergaben jedoch keinen Anhalts
punkt für einen Mord, da der Tote nur eine Stran
gulationsmarke hatte. Kürzlich machte ſich nun in
Magdeburg der vorbeſtrafte Arbeiter Auguſt Schulze
durch verhältnismäßig große Geldausgaben ver
dächtig. Jn ſeinem Kreiſe ſprach man davon, er
bezöge Schweigegelder für die Mitwiſſerſchaft an
einen Morde. Das kam zur Kenntnis der Magde
burger Kriminalpolizei. Dieſe hat dann durch die
ſofortige Vernehmung aller beteiligten Perſonen und
eingehende Recherchen feſtgeſtellt, daß Schulze in der
Tat 100 Mark von außerhalb bezogen hatte, was
er leugnete. Er hatte ſich aber in bezug auf die
Herkunft des Geldes jemanden anvertraut, auch
wurde der Schreiber der Erpreſſerbriefe ermittelt, die
im Auftrage von Schulze geſchrieben worden waren.
Schulze, der feſtgenommen wurde, geſtand nach

Sabign aus Pömmelte
Morde ſei er aber nicht beteiligt. Ein ſofort abge

ſandter Kriminalkommiſſar aus Magdeburg fand
in der Wohnung des Fabian, der inzwiſchen die
Witwe des Bäckers Sonntag geheiratet hatte, mehrere
Briefe von Schulze mit außerordentlich belaſtenden
Angaben
des Fabian, falls er nicht in drei Tagen Geld brächte.
Fabian wurde ſofort feſtgenommen. Seine Frau,
nicht mehr leugnend, legte nach Meldung der Magdeb.
Ztg. das Geſtändnis ab, daß Fabian ihren erſten
Mann ermordet habe. Sie hatte den Fabian wäh-
rend des ganzen Sonntags in einem Kleiderſchrank
in der Wohnſtube verſteckt gehalten. Abends um
9 Uhr, als ihr Mann in derſelben Stube auf dem
Sopha ſchlief, erdroſſelte Fabian den Bäckermeiſter
Sonntag mit einem Stück Waſchleine. Der Leich-
nam wurde dann auf den Mehlboden getragen und
dort an einen Balken gehängt. Ob Schulze bei der
Tat behilflich war, darüber ſchweben noch Ermitt

n

längerem Leugnen ein, das Geld von dem Maurer

So drohte dieſer mit der Verhaftung

Die gelbe Gefahr
Deutsche Hausfrauen hütet Euren Kostbarsten Schatz, die Wäsche!

lungen. Die Ehefrau des Ermordeten iſt ebenfalls
feſtgenommen worden.

Rordhauſen, 31. Juli. Das Schöffengericht
verurteilte den Kaufmann Karl Gebhardt von hier
wegen Betrugsverſuch zu einer Woche Gefängnis
und den Zimmermann Ernſt Kautz von hier wegen
Beihilfe dazu zu zehn Mark Geldſtrafe. Jm Sommer
v. J. hatte die Schützenkompagnie ein Löffelſchießen,
wobei Kautz auf mit Gebhardt verabredete Klingel
zeichen falſche Schießergebniſſe an der Wechſelſcheibe
anzeigte. Dieſe unehrlichen Schießmanipulationen
führten auch zur Ausſtoßung Gebhardts aus der
Schützenkompagnie.

Vermiſchtes.
Srchnee im Auguſt. Aus dem Rieſengebirge

wird über Schneefall gemeldet die Schneekoppe
hat ein winterliches Ausſehen angenommen.

Kirchenränber. Jn der Kirche zu Reinicken
dorf Weſt bei Berlin ſind in der Nacht zum Sonn
tag Diebe ein gebrochen. Die Verbrecher ſchraubten
die ſilbernen Gerätſchaften auseinander, beſchmutzten
den Altar und andere Gegenſtände in gemeinſter
Weiſe und verſuchten die Orgel zu zerſtören. Einer
der mutmaßlichen Täter iſt verhaftet worden.

Starke Niederſchläge in Schleſten. Jm
Quellengebiet der Oder ſind erneut ſo ſtarke Nieder
ſchläge eingetretert, daß ſich ein neues Hochwaſſer
vorzubereiten ſcheint. Die Oder iſt in Olſa und
Ratibor ganz erheblich geſtiegen. Am Sonnabend
regnete es ſehr ſtark. Ueher die ganze Grafſchaft
Glatz ſind ſeit zwei Tagen ſchwere, von wolkenbruch-
artigen Regengüſſen begleitete Gewitter niederge
gangen, die große Schäden an Getreidefeldern,
Wegen, Wieſen und Gärten durch Ueberſchwem-
mungen verurſacht Jn der geſamten Provinz
Schleſten ſind die Ernteſchäden enorm. Nicht allein
der in der Hauptſache noch nicht eingeerntete Roggen,
ſondern auch Weizen und Gerſte haben ſehr ſtark
gelitten.

Gine entſetzliche Hluttat hat ſich in der Ge
meinde Winzenbach in Niederelſaß zugetragen.
Der 43jährige Landwirt Neff begegnete, als er aufs
Feld fuhr, der 22jährigen Tochter der Witwe Hein
zel mann begegnet, die er zu heiraten gedachte.
Als Neff auf ſein Liebeswerben wiederum abge
wieſen wurde, ergriff er, von Eiferſucht und Rache
getrieben, eine Hocke und zerſchmetterte dem Mäd
chen den Kopf. Neff wurde in dem Augenblick
von Gendarmen verhaftet, als er, reichlich mit Geld

Das Ende des Zerchgelages. Ei char
trunkener, von ihrer Aushebung heimkehrender
Burſchen aus dem rheiniſchen Orte Radevormwald,
die in einent Reſtaurant in Lennep ſkandalierten,
gingen ſchließlich zu Miß handlungen des Wirtes
über. Der herbeieilende Sohn, der den Vater aus
zahlreichen Wunden blutüberſtrömt hinter dem zer
ſtörten Büffet liegen ſah, tötete in der Aufregung
einen Uebeltäter, und verletzte ein zweiten lebens
gefährlich.

Aus aller Welt.
Delitz ſch, 2. Aug. Geſtern iſt die hieſtge Eiſen

bahnhauptwerkſtätte zum Teil dem Betrieb über
geben worden. Morgens 6 Uhr 49 Min. traf der
erſte Arbeiterzug von Halle mit 70 Mann hier ein.
Bei dieſer Gelegenheit hielt Herr Bauinſpektor Krauſe
eine Anſprache

S

Soda macht sie

e

Sauerhrunnen

Sonneberg, 5. Aug. Ein furchtbares Unwetter
wütete heute nachmittag gegen 2 Uhr in Sonneberg.
Die Straßen wurden wieder vollſtändig überſchwemmt.
Es fielen Hagelſtücke von Taubeneigröße. Der Hagel
richtete auf den Feldern ungabſehbaren Schaden an.
Viele Fenſterſcheiben wurden zertrümmert.

Koburg, 5. Aug. (Schweres Gewitter.) Ueber
den weſtlichen Teil des Herzogtums ging heute
nachmittag gegen 2 Uhr ein ſchweres Gewitter mit
Hagelſchlag nieder, das einen erheblichen Schaden
an den noch auf dem Felde ſtehenden Feldfrüchten
anrichtete. Jn Schlettach ſchlug der Blitz in die
Scheune des Landwirts Rädlein und äſcherte ſie ein.

Heiligenſtadt Eichsfeld, 5. Aug. Ein Ktecht
des Landwirts Arand in Rengelrode ſchnitt zwei
Kindern ſeines Brotherrn die Kehle durch. Der
Mörder iſt flüchtig.

Landsberg, Auguſt. Mord. Bei der För
ſteret Grünbaum, unweit Schweinert a. d. Warthe,
wurde die 20jährige Tochter des Förſters Wucknitz
von einem Unbekannten vergewaltigt, erwürgt und
in die Warthe geworfen

Donaneſchingen in Flammen. Ein Unglück
kommt ſelten allein. Um dieſelbe Stunde, in der
die ſtolze Luftfregatte des Grafen Zeppelin infolge
einer Exploſton verbrannte, brach in Donaueſchingen
Feuer aus, das eine ungeheuere Ausdehnung an
nahm, da ein ſtarker Wind wehte und kein Waſſer
vorhanden war. Wenn nicht beſonders günſtige
Umſtände eintreffen, iſt die ganze Stadt in Gefahr,
ein Raub der Flammen zu werden. Privat- Tele
gramme melden über die Feuerkataſtrophe Donau
eſchtngen, 5. Auguſt. Die ſchöne Donauſtadt Do
naueſchingen ſteht in Flammen. Bereits bis ſechs
Uhr abends war ein Drittel der Stadt in Brand
geraten. Ein furchtbarer Sturm wütet, und da
überall Waſſermangel herrſcht, ſtehen die Bewohner
der Kataſtrophe machtlos gegenüber. Das Feuer
war aus bisher unbekannter Urſache um drei Uhr
ausgekomimen, und ſchon nach eitrer Stunde hatten
die Flammen, vom Wind wie Papierfetzen hin
und hergetragen, fünfzig Gebäude erfaßt. Die Pa
nik iſt unbeſchreiblich. Die Nachrichten über den
Umfang der Brandkataſtrophe laufen nur ſpärlich

ein, da das Feuer die Telephon und DTelegraphen-
drähte zum Teil zerſtört hat. Wir verzeichnen folgen
de Meldung aus Donaueſchingen Bis zum Abend

ſind 150 Häuſer den Flammen zum Opfer gefallen.
UnterDas Feuer entſtand am Viehmarktplatze.

den Häuſern, die ein Raub der Flammen wurden,
beſinden ſich das Rathaus, das Jingan und
die Sparkaſſe. Auch das Gebäude We DenAgeblatts vbraunte uteder Alle e

d eifrig tätig, um zu retten, was noch
zu retten iſt. Aber noch in der neunten Abend
ſtunde brannte es weiter. Hunderte von Bewoh
nern ſind obdachlos, Menſchenleben ſind aber zum
Glück nicht zu beklagen. Ueber die Urſache hat ſich
bis jetzt nichts feſtſtellen laſſen. Erſt gegen Abend
iſt die Feuerwehr des Brandes ſo weit Herr ge
worden, daß eine weitere Ausdehnung des Feuers
nicht mehr befürchtet wird.

wehren ſin

Beſchämend. Bäuerin „Da ſchau her,
Sepp, alle die Eier ſind dieſen Morgen ſchon gelegt
worden und du Faulpelz liegſt noch im Bett

Kirchliche Narhrichten.
Am Sonntag, den 9. Auguſt

Ortskircher Vorm. 9 Uhr Predigt- Gottesdienſt
Herr Paſtor Lange.

Paſteuriſiertes
ärztlich einpfohlenes

e Malzhier

Zu haben bei: Otto Schwarze, Drogenhandlung

Eine Giebel- Wohnung

ſowie eine einzelne Stube, ver
ſofort oder zum 1. Oktober d. Js.
zu vermieten im Hauſe Ackerſtr. 27.

Alb. Wagner.
Ein Poſten

Glaſer u. Tiſchler
Bretter ſowie Bohlen
hat ſofort billig abzugeben

Alhb. Wagnern,
Bäauunternehmer.

Rechnungs- Formulare
empfiehlt die Buchdruckerei.

Arbeiter
bei hohem Lohn und dauern
der Arbeit ſucht

G. P. Jahn, Ziegelei,
Schweinitz (Elſter).

Bettfedern
prima Qnalität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

S

Reue Vollheringe

neue ſaure Gurken
empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Garsanntol
ſehr gut bewährtes Eierkonſer
vierungsmittel, Paket 25 Pf. für
100 Eier ausrxeichend, einpftehlt die

Apotheke Annaburg.

Marmelade
einpftehlt R. Bengsch.

empfiehlt
Vollheringe

gelb, und grössere Mengen davon sind schadlich. In manchen Waschmitteln ist bis hält vorrätig die einpfiehlt R. Bengseh,
zu 90 Soda enthalten. Darum prütt! Chlon Zerfetzt die Wäsche in Kurzer Zeit. Apotheke in Annaburg. Mühlenſtraße.
Das patentamtlich geschützte, von wissenschaftlichen Autoritäten anerkannte Dingan sich ist frei von Chlor und Soda, wäscht, bleicht, desinfrziert und spart an R re Gurken EmmenthalerGeld, Zeit und Arbeit Ding an sich erobert sich schrittweise, trotz aller An eue du Edamer Kü

feindungen jeden Tag neue Freunde und nene Dre i
S gerund ff. Landkäſe

J G. Fritzſche. eipftehlt J. G. Fritesche.

e S e Die Apotheken Aunaburg
We

S hält ſtets vorrätigS friſch bezogenes extrazartes
Speisesöl, à Pfund 1 Mk.

ſtarken Speiſe-Eſſig
a Liter 20 Pfg.

Selbſtgeröſtete

einpfiehlt

Quaker Oats
(präpgrierke Haferſpeiſe)

e Kaffee
a Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt J. G. Fritzsche-Otto Riemann.

S
s



Georg Kulisch
Schloſſermeiſter Annaburg

empfiehlt ſich zur Ausführung von

aus ßinn,ſowie zur Lieferung von Lampen jeder Art,

Gaskocher und Gasöfen.
Bemerke ferner, daß jede Anlage von der Gaswerks

Verwaltung nachgeprüft wird.

Sämmtliche Schulhedarfs Artibel,
als Leſebücher, Religivnsbücher, Realienbücher, Rechenhefte,
Liederbücher, Fibeln, Schreib und Zeichenbücher, Schiefer
Tafeln, Schwämme e. empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Wegen vorgerüſter Saiſon

W E verkaufe m
Damen-Jagurtte, ſchwarz und farbig

Damen Stanbmäntel

DamenAlmhänge, DamenPaletots

Damen Bluſen
Kinder-Jaqurktes und Amhänge

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

un l h 2

Die Apothele in Annaburg
hält vorrätig:

Selters und BrauſeLimonaden,
25 u. 50 Pfg Himbeerſaft
Pfund 60 Pfg, Apfelwein Fl
Medizinal Ungarwein kl.

omatique
-Eſſenenz,

Flaſchen

Empfehle folgende Farben als

Oelgrün, Bleiweiß, Metallocker Chromgelb
Maſchinengelb, Engliſchrot, Umbraun, Wand
grün, Zinkweiß, Deckweiß, Sammetbraun,
Rehbraun, OelSchwarz, Frankfurt. Schwarz,

Schlemmkreide, Gips.
Bronzen in Flaſchen und Paketen.

Otto Schwarze, Drogenhandlung.
Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.

S
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S
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9S GOel-, Kalk- und Wandfarben. ocs

vornehm Friſches Keſir-
wirkt ein zartes, reittes Geſicht, roſiges, Gebüchk Tjugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet ß

empfiehlt Wilh. Riethdorf.
weiche Haut und blendend ſchöner Teint.

Alles dies erzengt die allein echte

Steckenpferd Lilienmileh- Seife

v. Bergmann Co. Radebeul
à St. 50 Pfg. bei: Ma Buceie,

Otto sSehwarze
und Kpotheker Wilers.

Hafer Cacao
a Pfund 120 Pfg. Bei Ein
käufen eine Düte f. cand. Cacao

thee als Probe gratis
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

PoſtpachelAuftlebezettel Spielkarten
Gummiterte

v Lacke, Firniſſe und Pinſel. S S

o

e

Verkauf nur 2u Vabrikpreisen!
Kataloge gratis

Verkaufsstelle für Anna burg bei

Bleylos Knaben- Anzüge
älteste, hewährteste u. heliehteste, ges gesehützte Spezialmarke gestrickter Knabenkleicdung.

Nur beste reinwollene Qualitäten!
Sorgfältige pünktliche Konfektion! Elegante Formen! Tadelloser Sitz!

Kataloge gratis
Reparaturen in schönster Ausführung!

Auf Seite 18 der neuesten Kataloge wird besonders aufmerksam gemacht.

Empfehle mich zur Ausführung von
9Haus Inſtallationen

ſowie zur Lieferung ſämtlicher

e Beleuchtungskörper,
aller Arten Lampen, Ampeln, Kronleuchter,

ar Gaskvcher 2e.
Sämtliche Veleuchtungs Gegenſtände ſind zur Anſicht

und Auswahl eingetroffen.

Johannes Veigt,
Klempnermeiſter.

Konropucher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeil, Buchdruckerei.

Stein und Bildhauerei
Annaburg, Holzdorferſtr. 15.

Z

Empfehle mich zur Anfertigung von

Erbbegrähniſen, Denkmäler, Einfaßungen,

Firmenſchilder
jeder Art in ſauberſter, einfacher u. künſtleriſ cher Ausführung.

Stets Läger von fertigen Denkmälern,
Platten, Schleiſſteinen, Marmorkies, Rutſcher
für Diſchler und Töpfer.

Ferner empfehle mich zur Lieferung von

Trittſtufen, Treppenſtuſen, Grenzſteinen,
Billard, Büſfet, Ladentiſch und Nachttiſch

Platten, Waſchtiſch Auſſätze
ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten.

Lieferung schnell und preiswert
ntwürfe und Abbildungen Kostenlos.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

W

i

e empfiehlt

bei

Carl Quell.
Beſte böhmiſche

Braunkohlen
hat abzugeben ab Bahnhof ſowie
frei Haus. Beſtellungen hierauf
nimmt entgegen

Louis Hofmanun,
Cigarrenfabrikant.

Friſche Sendung
Weißen Muahbier

wieder eingetroffen bei

Carl Mörtz.
Rieren- Kartoffeln

zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

BrauſrLimonaden
Helterswaſer

Champagner Weiße

abrikati

wie jede ausw
kurrenz die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver-

käufern Vorzugspreiſe.

I H
Neue saure Gurken

neue Voll Heringe
R. Bengsch-

Kürzlich eingetroffen
Bemisehte Marmelade

Pflaumen, ſowie
Aepfel und Pflaumen

J. G. Hollmig's Sohn.
Knape Würks

Eunkalyptus Bonbons

beſtes Huſtenmittel der Welt
Schutzmarke „Zwillinge“

Paket 30 Pfg. echt zu haben bei:Wäſhemangeln

Sächſiſch Thüringiſche

Wäſchemangel-Jnduſtrie

J. G. Fritzſche.

Waldschlösschem.
Sonntag den 9. Auguſt, von Nachm. 4 Uhr ab:

Konzert u. Hähnchrn Auskrgeln.
Gera-Reuss 66, Teichſtr. 22.

Magenleidenden vom Geſang Verein „Lyra“.
Es ladet freundlichſt ein

Abends: Tanzkränzchen
Ergebenſt E. Kleinſorg.

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver-
dauungs-Beſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M. eMontag den 10. Auguſt er.
Abends S UhrhalsbändZahnhalsbänder Monats Her ſammlung

empfiehlt billigſt

im Vereinslokale „Bürgergarten“

e Männer
Turn Verein

e Annaburg.

hält vorrätig ſind zu haben bet
H. Steinbeiss, Buchdruckerei. Herm. Steinbeiß.

Drogen u Handlung

O. Schwarze. Der Vorſtand.

Bürgergarten.
Sonnabend den 8. und Sountag

den 9. Auguſt:

Fisch-Essen.
Es ladet freundlichſt ein

Carl Mörtz.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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